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Vier Wissensformen im Rechtschreiblernprozess 

Deklaratives Wissen: Dieses Wissen meint das Kennen einer Regel bzw. die Fertigkeit, diese 
wiederzugeben. Das bedeutet jedoch noch nicht, dass die Regel auch angewendet werden kann. „Um 
(…) Regelwissen anwenden zu können, sind weitere Wissensformen notwendig (Bruckmann, 
Wamhoff, Lemke & Schepers, 2019, S. 3)“. 
Problemlösewissen: Dieses Wissen meint sowohl die Kenntnis von Problemlösewegen als auch ihre 
Übertragung und Anwendung. Somit handelt es sich um Strategiewissen, das angewendet werden 
kann, um auftretende Probleme zu lösen (Bruckmann et al., 2019). 
Meta-kognitives Wissen: „Das metakognitive Wissen ist ausgesprochen komplex, da es nur schwer 
überprüfbar ist, weil es sich dabei um die mentale Selbststeuerung handelt, d. h. um die Steuerung des 
Wissens und Lernens (Bruckmann et al., 2019, S. 4)“ sowie um den Zugriff auf passende Strategien. 
Prozedurales Wissen: Gemeint ist jenes „Wissen, das die Ausführung von Fertigkeiten steuert“ 
(Müller, 2017, S. 93). In Bezug auf die Rechtschreibung ist das Können der korrekten Schreibung von 
Wörtern gemeint. Da diese ausgesprochen wichtig ist, sollte der Förderung des prozeduralen Wissens 
im Rechtschreibunterricht durch Übung stets Aufmerksamkeit geschenkt werden (Bruckmann et al., 
2019). 
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Ableitungen für den Rechtschreibunterricht  

„Die vier Wissensformen lassen sich auf die zuvor entwickelte Grafik zum Überblick über den 
Lerngegenstand beziehen (vgl. Abbildung 7). 

 
 
So zeigt sich, dass in Bezug auf die Anwendung von Regeln und Strategien das deklarative sowie 
das metakognitive Wissen und das Problemlösewissen relevant sind.  
Das prozedurale Wissen bezieht sich im Rechtschreibunterricht hingegen auf das Üben, womit die 
wichtige Bedeutung des Übens innerhalb des Rechtschreibunterrichts unterstrichen wird. Ein 
umfassender Rechtschreibunterricht muss somit alle Wissensformen beachten und gezielt fördern, um 
den Schülern und Schülerinnen eine möglichst gute Grundlage zur Auseinandersetzung mit dem 
Aufbau der Orthographie zu ermöglichen.“ (Bruckmann et al., 2019, S. 6) 
 
Untersuchungsergebnisse von Bangel und Müller (2018) zeigen auf, dass in erster Linie „die 
schwächeren Schülerinnen und Schüler von dem an der Systematik des Schriftsystems 
orientierten Rechtschreibunterricht profitier(en)“ (Bruckmann et al., 2019, S. 7). Vor allem für 
schwächere Schülerinnen und Schüler ist es demnach wichtig, Einblicke in die orthographischen 
Prinzipien zu gewinnen und durch häufiges Üben ihr prozedurales Wissen zu festigen (Bruckmann 
et al., 2019). 
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